
 

 

Abb.1: Adulte Spargelfliege (Länge 8 mm) mit den charakte-
ristisch schwarzweiss gemusterten Flügeln (Foto: Charly Mit-

taz, Agroscope). 

Abb.2: Larve der Spargelfliege (Foto: R. Wahl, DLR Rhein-

pfalz). 
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Die Spargelfliege (Platyparea poeciloptera; Diptera: 

Tephritidae) ist einer der bedeutendsten Schädlinge im 

Anbau von Bleich-, Grün- und Violettaspargeln. 

Gefährdet sind vor allem Junganlagen (Kahrer & Gross, 

2002), sowie verfrühte Ertragsanlagen (Fischer et al., 

1989). Der Befall mit Spargelfliegen kann ausserdem zu 

sekundärem Pilzbefall führen (Aldenhoff, 2010). 

 

Entwicklung und Biologie  
Die Spargelfliege überwintert als Puppe im unterirdischen 

Bereich der Stängel. Das Puppenstadium dauert ca. 10 Mo-

nate. Die Spargelfliege hat somit eine Generation pro Jahr. 

Im Frühjahr schlüpfen die bis 8 mmm langen adulten Fliegen, 

die an ihrem charakteristischen Merkmal, den schwarzweiss 

gemusterten Flügeln, gut zu erkennen sind. Der Flug der 

Spargelfliegen ist über einen Zeitraum von vier bis fünf Mona-

ten zu beobachten. Die Aktivität der Fliegen ist temperatur-

abhängig. Bei Temperaturen zwischen 20 und 25 °C sind sie 

sehr aktiv, während bei Temperaturen unter 13 °C kein Flug 

stattfindet (Crüger et al., 2002). Im Durchschnitt legen die 

Weibchen 40 bis 60 Eier in das noch weiche Stängelgewebe 

hinter den Blattschuppen. Je nach Temperatur schlüpfen die 

Larven nach drei bis zehn Tagen und fressen sich in das 

Stängelgewebe hinein. Die Larven minieren zu Beginn in den 

oberen Bereichen des Triebes, bevor sie sich Richtung Wur-

zel begeben (Kahrer & Gross, 2002). Während der Larven-

entwicklung, die zwischen drei bis fünf Wochen dauert (Crü-

ger et al., 2002), durchlaufen die Larven der Spargelfliege 

drei Stadien (Leuprecht, 1997). Im Anschluss an das letzte 

Larvenstadium folgt die Verpuppung.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
Schadbild der Spargelfliege 
 Mit der Spargelfliege befallene Triebe weisen eine 

Krümmung auf, wobei dieses äusserliche Schadbild nur bei 

starkem Befall sichtbar ist (Crüger et al., 2002). Eine 

Triebkrümmung kann auch von weiteren Schädlingen, wie 

zum Beispiel von der Bohnenfliege Delia platura (Diptera: 

Anthomyiidae) hervorgerufen werden (März, 2000). Der Befall 

mit dem bodenbürtigen Pilz Phytophthora megasperma führt 

ebenfalls zu gekrümmten Trieben (Heller, 2003). Eine weitere 

Ursache für die Krümmung der Triebe kann ein physiologisch 

bedingter Kalziummangel sein. Ein solcher Mangel entsteht 

durch einen verminderten Transpirationssog, v.a. bei Hitze 

(Krug et al., 2002). Neben dem äusserlichen Schadbild sind 

senkrecht verlaufende Frassgänge im Trieb ein deutliches 

Erkennungsmerkmal für einen Befall mit der Spargelfliege. 

 

 

 

Die Frassgänge weisen eine braune bis rötliche Färbung auf 

und reichen bis in den unterirdischen Teil der Pflanze (Crüger 

et al., 2002). Um die Befallsstärke abzuschätzen, lohnt es 

sich, im Herbst eine Abschlusskontrolle durchzuführen. Dabei 

werden die Triebe ca. 3 cm über dem Boden abgeschnitten 

und auf Frassgänge untersucht (Crüger et al., 2002). 
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Abb. 3: Stableimfalle (rechts im Bild) zur Überwachung der 
Spargelfliege in einer Grünspargelanlage (Foto: J. Rüegg, 
Agroscope). 
 

Spargelfliegen Monitoring 2013 
Die Bekämpfung der Spargelfliege ist auf die Adulten auszu-

richten, da die Larven versteckt leben. Um die Präsenz und 

den Flugverlauf der Adulten zu erfassen, ist eine Überwa-

chung der Spargelanlagen notwendig. Für dieses sogenannte 

Monitoring werden Stableimfallen in den Spargelanlagen 

aufgestellt, wöchentlich kontrolliert, gereinigt und neu beleimt.  

Ein solches Monitoring wird in 2013 an verschiedenen Stand-

orten in der Deutschschweiz im Rahmen eines Exten-

sionprojektes von Agroscope durchgeführt.  
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